
Nr. 123 Verlag Otto mbeck / Verlag VO  — Dıalogtexten, dıe Günther Gal3-
ose Knecht, Frankfurt Maın INann mıt präzısen Einleitungen C-
1987 DE Seıiten. Kt 36,— hen hat, die über den Ort, dıe Zeıt und
Was wıird nıcht noch alles antı- den Kontext der Dokumente informie-

qulerten Vorurteilen und unnötigen ICH Das meiıiste ist bereıts andernorts
Fehliınformationen über andere Kırchen dokumentiert, Was aber der Auswahl
VoNn Kanzeln un: Kathedern verbreıitet! der extie In diesem /Zusammenhang kel-
Dahıinter verbirgt sich nıcht L1UT NWI1I- NnenNn Abbruch tut
len, sondern auch Unwissen. Beıides Be1l der akademisch reizvollen Lektüre
jedoch wıird noch genährt durch ein iragte siıch der Rezensent manchmal, ob
ökumenisches Expertentum. Viele wıch- diese intellektuellen Informationen auch
tıge Informationen aus ungezählten dıe Kanzeln un! Gemeıhnden erreichen,
ökumeniıschen Begegnungen un Dıa- s1e Fuß fassen sollen. ährend
logen akkumulieren einer Art Ööku- sıch europäische und nordamerikanı-
menischer Arkandıisziplin. Ziemlich rat- sche Kırchen noch eisten können, mıt
los steht daher manch einer VOT den abstrakten Definitionen Jonglieren,
solennen Dokumenten interkonfessi0- steht die Rechtfertigungsbotschaft In
neller Dıaloge un fragt sıch, Wäas s1e vielen südlıchen Kırchen 1Im Kontext
ıhm Wichtiges miıtzuteıilen haben einer realen Befreiungspraxis.

Um verdienstvoller ist CS, WEeNnNn Dıe angehäufte Munitıion theolog1-
We]l ausgewlesene Xperten der scher Sprengkraft könnte woanders ZUT
Dırektor des Ökumenischen Instituts Entladung kommen, als akademı-
des LWB ıIn Straßburg, Hardıng eyer, schem Geist entspricht!
un! der Direktor der Abteıilung Glauben Irotz allem Wer heutzutage zumal
un: Kırchenverfassung beim ÖRK, als Lutheraner etiwas über Rechtferti-
Günther Gaßmann das verstireute Sung agcn will, der sollte dieses uch
Materı1al In systematisch autfbereıteter vorher ZUT Hand nehmen.
orm zugänglıch machen. Das utheri1-

GöÖötz Planer-Friédrichsche Propriıum der Rechtfertigungslehre
dient ihnen dabe!]l als Leıtmotiv. Dieses
Selektionsprinzip schränkt die Auswahl Walter AaSper, Theologie und Kırche.
nıcht auf utherische Dıaloge ein, Matthıas-Grünewald-Verlag, Maiınz
obwohl diıese verständlicherweise über- 1987 322 Seıiten. n 48,—
wlegen. Unter dem programmatischen Tıtel

Der umfangreiche Einleitungsartikel „T’heologie und Kırche*‘ legt der Tübın-
VOoNn Hardıng eyer S 9—98) könnte SCI katholische Systematiker ıne
beıisplelhaft wırken für weıtere NOtwen- 5Sammlung Von 15 Aufsätzen VOT, die
dige Monographien den einzelnen bereıits anderwärts In Zeıtschriften und
Dıalogthemen. Die systematisch-theolo- Sammelwerken veröffentlicht worden
gische Begrenzung hındert den Autor siınd. Dıie erste Gruppe behandelt Fragen
nıcht daran, den „Geist“‘ solcher inter- der Prinziıpienlehre („T’heologie und
konfessionellen Gespräche aufleben Dogmatik heute*“‘), dıe zweıte kreist
lassen. Er plädiert für einen Konsens- „T’heologie und Anthropologie‘‘, dıe
begriff, ‚„„der Verschiedenheit nıcht AQaus- dritte ist der Ekklesiologie gewldmet
schließt, sondern beherbergt‘‘. (‚„„‚Kirche als Sakrament des e1s

Diese Eınstellung ırd belegt durch Das einführende Vorwort ‚ Zur CN-
iıne thematisch konzentrierte Auswahl wärtigen Sıtuation und den CN-
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wärtigen Aufgaben der systematischen bestimmten Gesamtbild der Eucharistie
zunehmend fremd AUS un lassen dıeTheologie“‘ ist der sechzehnte,

neueste und zugleich gewichtigste Auft- Hoffnung Z da siıch eiıines ages das
satz In dem Sammelband bündelt die Abendmahl des Neuen Testaments
Einzelaspekte un legt dem ] eser das dıie dogmengeschichtlichen Hın-
Verständnis nahe, unter dem die Auf{- zufügungen durchsetzt
satze gelesen werden sollen. olf Schäfer

Um einen Eindruck geben, selen
dıe Hauptthemen des OTrTWOTTS an  — Walter Seidel (Hrsg.), Kırche Ort des

Heıls Grundlagen, Fragen, Perspek-führt Das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl,
die Bıbelbewegung un: dıe Überwin- tıven. Miıt Beıträgen VON Kasper,
dung der Neuscholastık bılden den Aus- Lehmann, P.-W. Scheele,
gangspunkt. Um DU  — die Theologie 1m Schneılder, olk Echter Verlag,
Zeitalter des Pluralısmus nıcht dem Würzburg 1987 154 Seıiten Kt
Relativismus preiszugeben, müssen dre1 16,80
Prinzıplen gelten. Das Prinzıp der Der and vereinigt fünf orträge, dıe
Kırchlichkeit bindet Schrift, Tradıition VO  — anerkannten katholischen Theolo-
un: Gemeininschaft ININCIL ‚„„Das SCHI Grundfragen der Ekklesiologie
umgreifende Wır der Kirche ist das Sub- im Maiınzer Dom VOo. wurden.
jekt des Glaubens und der Ort der Dabe!1 bekam Bischof Karl Lehmann dıe

heikle Aufgabe zugewlesen, historischeWahrheıt.‘‘ Das zweıte Prinzıp, dıe WIs-
senschaftlichkeit, wird nach dem nde Einsichten über den rsprung der
des neuscholastıschen Paradıgmas in Kırche mıt dem Glaubensbewußtsein
einer Geschichtsphilosophiıe gesucht, un! den Lehraussagen vermitteln, dıe
welche dıe Freiheit des Menschen ın Von der Gründung oder Stiftung der
einer unbedingten Freiheıit gegründet Kırche Lebzeıten Jesu ausgehen. Der
sıcht Daraus erg1bt sıch drıttens dıe Rezensent freut sıch natürlıch, mıt wel-
praxisorientierte Offenheit der heo- cher Freiheit der Ortsbıiıschof das
logıe für die Probleme der eıt espräc. über komplizierte, anls Funda-

Das Prinzıp der Kırchlichkeit schlägt ment des Glaubens reichende Fragen
besonders be1l. der dritten ruppe der mıiıt seiner Hörergemeinde führt, un

möchte nebenbe!1l emerken: über einBeiträge durch Als Beispiel sel der
letzte Aufsatz des Bandes genannt verstandenes Lehramt äßt sich nıcht
‚„Eıinheıt und Vielfalt der Aspekte der L1UT reden, sondern darüber muß geredet

werden. Von seinem ıne GeneratıonEucharistie‘‘. Vom etzten Mahl Jesu
über Vätertheologie und Scholastık, äalteren Vorgänger (Kardıinal gle1-
über Reformatıion und Irıdentinum WCI - chen Brückenschlag erwarten, ware
den die Motive bıs ZUTr Gegenwart VCI- unbillıg. Vieles ist sehr steil formuliert.
folgt un! hıer in ökumenischer Weite Eindrücklich aber, mıt welchem Nach-
dargestellt. Freılich he1ißt gegenüber druck für die Ortsbindung und (sakra-
der Reformation: dıe Kırche vollzıeht mentale) Gestaltwerdung des Heıls als
Christi Opfer mıiıt; ıne Zulassung ZUT der Kırche argumentiert ırd Am me1l-

sten Sens1ibilität für die Gemeiminde unEucharistie g1ibt L11UT bei voller Kır-
chengemeinschaft; der gültig geweihte dıe Ökumene Ort welst der Beıtrag
Amtsträger bleibt vorausgesetzt. Diese VO  a Theodor Schneider ‚„‚Kırche als
Grenzpfähle die evangelısche Eucharistiegemeinschaft“‘ auf. Wer CI-
Kırche nehmen siıch aber 1im biblisch fahren möchte, inwiefern dıe wliederent-
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